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In gespieltem Lamento klagte vor Jah- 
ren der Vorsitzende des VDl-Arbeits- 
kreises Technikgeschichte in München, 
daß Technikhistoriker immer theoreti- 
sche Physiker seien. Jetzt endlich könne 
er mit Hans Peter Münzenmayer einen 
Vortragenden begrüßen, der ganz von 
der Technik herkomme, er habe Ma- 
schinenschlosser gelernt, Kunststoffver- 
arbeitungs- und Verpackungsmaschinen 
konstruiert und schließlich - theoreti- 
sche Physik studiert! Zwar unterschlug 
der gewandte Rhetoriker um der Pointe 
willen, daß Münzenmayer auch Mathe- 
matik und die Geschichte der Naturwis- 
senschaften und der Technik studiert 
hatte, doch traf er im Kern das Rich- 
tige. 
H. P. Münzenmayer hatte nach seinem 
Studium in Tübingen und Stuttgart (er 

ist ein Schwabe, 1943 in Cannstatt ge- 
boren) 1975 im Leibniz-Archiv in Han- 
nover gearbeitet, in den Leibnizschen 
Werken die Bedeutung der Devise 
„theoria cum praxi" erkannt und sie 
charakteristisch für seine eigene Arbeit 
gefunden. Folgerichtig brachte er For- 
schungsthemen zu Leibniz' Mathematik 
wie zu dessen technischen Entwürfen 
mit, als er im selben Jahr in das For- 
schungsinstitut des Deutschen Mu- 
seums für die Geschichte der Naturwis- 
senschaften und der Technik in Mün- 
chen eintrat. Weitere Themen während 
dieser sechsjährigen Tätigkeit waren die 
Geschichte der Mechanik und der Ent- 
deckung des Energieeinsatzes (Edition 
der „Mechanik der Wärme" von Julius 
Robert Mayer), Konstruktion und Ge- 
staltung im Maschinenbau, Politik und 
exakte Wissenschaften. Seine ausge- 
dehnten Forschungen fanden in Veröf- 
fentlichungen und Kolloquiumsvorträ- 
gen ihren Niederschlag und nicht zu- 
letzt in seinen Lehrveranstaltungen an 
der Universität der Bundeswehr Mün- 
chen und an der Fachhochschule Heil- 
bronn. 
In verschiedenen Projekten widmete er 
sich zuletzt Themen der Landesge- 
schichte: Das Patentwesen im König- 
reich Württemberg, Baden und Würt- 
temberg im Zeitalter Napoleons, dort 
besonders: Die Hohe Carlsschule, Der 
Höhepunkt des deutschen Idealismus, 
Eine technische Hochschule für Baden. 

Seit dem 1. August 1989 beim Landes- 
denkmalamt mit der Inventarisation der 
technischen Kulturdenkmale betraut, 
möchte er als konsequente Erweiterung 
seines Wissenschaftsbegriffs zur Tech- 
nikgeschichte des Landes nicht weniger 
beitragen als zur Herausbildung einer 
Methodik der Quellenkunde in der 
T echnikgeschichte. 
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